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Ärbeiier - Sporl
fupball

Sptelplan vom Sonntag, den 16. Februar 193V
3. Fuhballbezirk

^ rlouden und Durlach trennen sich mit einem 1 : 1 Ergebnis .
, »kuswettcrsbach muhte auf eigenem Gelände eine 1 : 3 RiedeW
%,r Segen Wacker Karlsruhe einstecken. — Eriinwettersbach II —

II 7 : 2.
imT

tt
nl,Wt Rüppurr und Lirdolsheim liefern sich ein Unentschieden
3 \ 3%

z ^ ulach „erkor gegen Durlach Ib nach wunderbarem Svicl mit

^ lrinsteinbach überfuhr die Freie Turnerschaft Kh«. mit 8 : V.
£,e Turner Kbe. II — Kleinsteinbach 4 : 1 .

■JaS? schickt Mörsch mit einer 9 : 5 Packung nach Hause . — Aue II
Lörsch 1 : 4 .

« ftggruftriu gewinnt gegen Ottenhausen unerwartet hoch mit 8 : 2.
^ »enstein II — Ottenhausen II 3 : 0.
t. î

ol| art9metet ich anscheinend in Hochform . Es bezwang beute die
gefährlichen Reuburgweierer mit 13 : 4. — Wolfartsweier II

^Neuburgweier II 0 : 8.
. i unterliegt gegen Hagsfeld Ib mit 6 : 3. Pfortz II —
’
ftSsfelb N 0 : 4.
» «Egrfeld fertigt Grünwinkel mit 6 : 1 ab . — Sagsfeld II —
^ unwinkcl II 2 : 4.

Zugendspiele
. Alanden — Durlach 2 : 1 . Aue — Mörsch 1 : 1 . — Pfortz —

o : l .
4. Bezirk

Ilgen — Handschuhsheim 9 : 1 . — Wieblingen — Friedrichs -"' 1 : 1 . ,
Bulach I . — Durlach IB . 2 : 4.

ibr
^

m selten schönes Spiel fab man in Bulach. Beide Mannschaften gaben
Belier. FairneS , Ruhe und technisch« Leistungen rissen die Zuschauer
' hastcm Beifall hin . Möchten in diesem Sinne alle anderen Spiele

^ stets ausgetragen werden . T .
Daxlanden I . — Durlach I . 1 : t .

iJ^ öncs Spiel war bis zur Pause vorherrschend. Nach der Pause er-
st steh die Durlacher Genossen Ausschreitungen gegen den SchiedS «

maS für di« Sportfach« nicht förderlich ist. 2 . SB.
. Eggcnstrin I . — Ottenhausen I . 8 : 2 (5 : U).

^Sgcnsteiner waren heute in Hochform . Der Sieg in der Höhe ist
ft,"* verdient, kommt aber jedenfalls doch überraschend für den Kenner,
^ «niiausen ist immer ein beachtenswerter Gegner , konnte aber heute

Segen seinen Gegner aufkommen.' " ä. Mannschaften von Ottenhausen verloren cbcnnsallS 3 : » . T B .
Kleinstetndach I. — F .T. »arlsruh« I. 3 : 0.

, ), *•* Freien Turner von Karlsruhe ließen eS stch jedenfalls auch nicht
’Ck ” , datz sie von Kleinsteinbach mit diesem hohen Resultat geschlagen

xm Platzverhältnisse waren den Karlsruher nicht gerade ver«
und Io ist es auch zu verstehen, daß die Niederlage so hoch auSsiel.

t ft" 2. Mannschaft von F .T . Khr . gawnn gegen Klcinstrinbach 2. mit
T .

Psortz I . — H- gsseld IS . v : S <0 : l >.
Spiel , das bis zur Halbzeit als gut zu bezeichnen war: Durch ein

tzftMoß ging HagSseld in Führung. Bis zur Paus« wcchselvollcS Spiel.
U-rftlcttä große Anstrengungen , ohne Erfolg . Nach der Pause war dte

^kgenhrit von HagSseld unverkennnbar . Einige Sportgenossen von
iiiw ^ besten stch aus der Ruh« bringen . Der Erfolg war, daß Psortz bis
fm,.. Schluß nur noch mit 9 Genossen spielen durste. Vollständig über«

st>or dieser Zwischenfall, denn wenn auch ein Elfmeter , der zu
bin ' egebcn war, beim Stand von 1 : v zu HagSscldS Gunsten verwan -
l>̂ , st>urde, hatten Spieler und dar liebe Publikum noch lange keine Ver«
ift̂ vung , sich so wie cS geschah auszusühren . Mit 9 Mann spielte Psortz
bla .

" "' ib annehmbar und wenn auch HcgSseld sichtlich von Pech ver.
bj,

' ftar. so ist er dem guten Hüter von Psortz doch zuzuschrciben, datz
Erläge keine höhere ist.

Mannschaften der Vereine standen sich vor dem, Spiel der ersten
Pbüber . Ein 4 : 0-Sieg konnte HagSseld für stch buchen ,

hft" Jugendmannschast von Psortz unterlag gegen die Jugendels von
"" eld mit 0 : 1 . br .

, Tie Turner Rüppurr I . — Lirdolsheim I . 3 : 3.
Darzweiten Mannschaften lieserten stch ein spannendes Tressen

ti1H
<St 0c &„i3 besteht zu Recht ,

fei.!? 3 Ubr betraten die 1. Mannschaften den Plan . Liedolsyeim legt
*iiln. tin scharfes Tempo vor , was ihm auch schon nach wenigen . Mt-
bi» . btn FührungStresscr cinbrachte. Ausgeglichenes Feldspiel. Rüppdrrs
b,^

" evgungcn bringe» den Ausgleich. Nicht lang« währte diese Freude ,
r-,,. schon zum zweitenmal holt der R . Wächter das Leder aus den

' Pause . LiedolSheim leitet wiederum gesährliche Angriffe ein.
Sb # *1 bricht durch . Der Angriss wird im Strafraum unfair unter.

' Ter Elfmeter bringt einen 2 : 2 Stand . LiedolSheim drängt
Elfmeter gegen LiedolSdeim. 3 : 2 sür Rüppurr. LiedolSheim

* Spiel nicht verloren . Stürmischer werden seine Angriss« . Ta
ibet Rüppurr einen Elfmeter . Schon sah man den Ausgleich kon>.

d« Ball wird gehalten . Nach , weiteren Anstrengungen zieh »
b°» Meim gleich . ES spielt dir zum Spielende aus Steg, der' ihm je-

bersggt bliev. Schiedsrichter gut . A .

Wolfartsweier I . — Neuburgweier I . 13 : 4 .
tibo ^ rgwcier mutzie «ine hohe Packung etnsteckcn . In der 10.

' Minute
b,,". Neuburgweier in Führung. Diesem UcberraschungSersolg folgte bald
ro, '2>rgieich . An der Pause hieß es 8 : 3 für Wolsartswcter . Rach
^ °iin ^ sel sand sich Neuburgweier nicht mehr zusammen und so gelang

^ j
^nzwetir ein hoher Steg.

®o» 4. Mannschaften von Neuburgweier konnten über die 2. Mannschaft
^ vssartswcicr mit 8 : 0 ersolgrctch sein . T -

HagSseld l . — Grünwinkel I . 6 : 1 (2 : l» .
"'»a ^ ^ stewannschaft bot nicht dar , was man von ihr erwartete . Dies
V Lu beige,ragen haben , daß auch HagSseld nicht recht in Schwung

fti. * wünslben, unsere Kietsmeistcrcls bei den kommenden Spielen
It, Süddeutsche Meisterschaft in anderer Ausstellung und Verfassung

Ä -,
Cn'

viclvcrlaus : Ein schöner Austakt ist den , Spiele gegeben . Grün,
stder tm Vorteil , arbeitet sich mehrmals schön vor das Hag«.

doch der hilflose Sturm macht eS dem HagSsclder Hüter ziem «
nst*ät , dlndcrs auf der Gegenseite. Wenn der Hagsselder Sturm an«

mußte der Schlußmann von Grünwinkel wiederholt seine
Durch geschicktes Täuschen der HagSselder Mitte fallen

!'"br>
u>l> kur , nacheinander 2 Tore . Halbzeit 2 : 0. Tic zweite Hälste

^ z^ buwinkcl zunächst abermals im Angrfts und es "a^ den ^ lnschcin ,
°» 'u?'" .d,s, ^

MtUc mal da war , zur Verbesserung des Resultats.
, ftowi 1001 « ui ein Strohfcucr . Der unmögliche Sturm von Grünwinkel
■ oi, .CI

, tü.t stch. .zwei Bombenswüssc von HagSseld erhöhen das Re«
^ iist. ftuf 4 ; o Das wird schließlich dem linken Verteidiger von Grün«
iuNoi U btel. Er zieht allein ab und erzielt an dem hcrauSgelaufenen

vorbei, das längst fällige Ehrentor. Das Spiel wird nun bei-
tv tefir» ^ct und im Endsport gelinge» HagsSseld zwei weitere Tore ,

uchicr Besetzung im Grünwinklcr Tor wäre bestimmt ein Zwei «
■ lii , ,atti8 gewesen Das Mundballspicl der 2. Mannschaften endete

r Vrünwiukel U - « •

T,g Rastatt — Badcn -Bädcn 1 : 8 (0 : 4 ).
($?

*' b
" ,lc Spiel der Rastatter nahm , wie «S nicht^andcrs zu crioarten

nüZMcutd-Sfiott
Vas wahre Gesicht des Sportes in NufitanS - von rusisichen Arbeitern erzählt

BPD . Dr . D i c m , der Gemralsekretär des bürgerlichen deutschen
Reichsausschusjes für Leibesübungen , war im Herbst 1929 gelegent¬
lich seiner Fabrt nach Japan einige Tage East in Moskau und hat
dabei den russischen Sport „studiert". Seine Studien verfaßte er zu
einem, die russischen Svortverhältnisie vorbildlich binstellenden Be»
richt und übergab ihn dem deutschen Reichsminister des Innern .
Dr . Diem war im Nu der Liebling der deutschen Kommunisten und
in der KPD .-Presse fand der Führer des bürgerlichen Sports seinen
Ehrenplatz als Kronzeuge dafür , datz das , was die sozialistische
Presse über den russischen Sport schrieb , erlogen sei . In Wirklich¬
keit brachte die sozialistische Presse nur Üebersetzungen aus russischen
Sportzeitungen . Bekanntlich werden in Rußland zu Studienzwecken
nur Penreter des ausländischen Bürgertums zugelasien, Sozialisten
wird die Einreise verweigert !

Der Diemsch« Rutzlandbericht bat trotz Verbreitung durch den
amtlichen preußischen Pressedienst bei der Presse — ausgenommen
KPD . — Ablehnung , gefunden. Er trug zu offen den Stempel
der unlogischen Schlußfolgerungen und der rosigen Färbung . Es
ist lleberbebung , nach dreitägigem Moskauaufenthalt und einer
Bahnfahrt durch Rußland Urteile über den , russischen Sport zu
fällen , oder gar russische Svortverhältnisie für Deutschland zu
empfehlend . .

Die tatsächlichen russischen Sportverbältnisse und das Verhältnis
der russischen Arbeiterschaft zur Pbyskultur (Sport ) kann niemand
wahrheitsgetreuer schildern als die russischen Arbeiter und die
russische Soortvresse. In „Physkultur und Sport 1929" , dem
offiziellen Organ der Roten Sportinternationale , Sitz Moskau , sind
darüber unter dem Thema :

„Mas hindert die Entwicklung einer Masien -Physkultur "

Angaben gemacht , deren llebersetzung wir nachstehend veröiient -
lichen . Wir fügen der llebersetzung nichts hinzu. Sollte ihr In¬
halt den deutschen Kommunisten nicht gefallen , müsien sie sich schon
nach Moskau wenden. Wir empfehlen, dies nicht mit dem Ausdruck
des Bedauerns darüber zu tun , daß die Moskauer Svortinternatio «
nole solche Dinge in ihrem Organ berührt , sondern mit praktischen
Vorschlägen zur Besierung. Das wäre die einzige segensreiche Ar¬
beit , welche die deutschen Sportkommunisten tun könnten, anstatt
den deutschen Arbeitersport zu spalten und nach russischen „Vor¬
bildern " umkrempeln zu wollen.

„Physkultur und Sport " Moskau schreibt über das genannte
Thema :

„Mit der Ausklärung dieser Fragen hat sich das Kablneit der
Eewerkjchastsarbeit MGSPS beschäftigt und in Betrieben und
Klubs unter Mitwirkung der örtlichen aktiven Mitglieder 10 ein¬
gehende Beratungen geführt , die ausschließlich Fragen der Masien-
Physkultur gewidmet waren . Das erlangte Material war recht voll-
ständig und objektiv (mehr als 150 Mann haben sich bei den De-
ratungen geäußert ) . Die Erüud « sind »wieiacher Art : 1 . solche , die
vom Stand der Physkultur unabhängig sind und 2. solche , die sich
aus der praktischen Arbeit in der Physkultur ergeben. Verweilen
wir bei den grundlegenden Ursachen und erteilen wir den Arbeitern
selbst das Wort . . . . ,

— Was die Heranziehung jedes Arbeiters in der Pbyskultur an¬
betrifft — sagt Een . Kriwolavoff . Teilnehmer an den Beratungen
im Eisenbabnklub „Kraßnoje Snamja "

, — so
hindern daran die häuslichen Berhältnisie.

Kommt der Arbeiter nach Hause , so ist nichts fertig , er muß auf
den Markt geben, das Essen kochen ., verliert dabet drei Stunden .
Bis er dies alles gemacht bat ist die Zeit vorbei , um in den
Klub zu geben .

Den Frauen fällt es noch schwerer :
Die erwachsene Arbeiterin ist durch Familie und Hauswirt -

schait belastet, — sagt Gen . Tscherkassoff in der Sitzung des Klubs
der Lederarbeiter „Pariser Kommune"

. —

Hat denn die Frau Erleichterungen in Form städtischer Wäsche¬
reien . Abendkrippen usw ? Earnichts gibt es.

Wenn mehr Bequemlichkeiten da wären , würde die Arbeiterin für
die Physkultur mehr Zeit aufbringen .

Die große Entfernung der Stadien und Sportplätze vom Wohn-
ort der Arbeiter bindert die letzteren an der Pbyskultur teilzu-
" Cbmen. „ ^ . . .

Der Gen. Groschen iüdrte bei den Beratungen im Klub „Kalinin "

der städtischen Arbeiter folgendes Beispiel an :
— Der Hauvtklub der städt. Arbeiter befindet sich auf der Ssosirka.

uns aber bat man den Klub des Physkulturvereins „Frunfe " beim
Zoo zugeteilt . Ich wohne aber in Ssokoljniki und kann natürlich
dorthin nicht geben. Und in die anderen Vereine wird man nicht
ausgenommen. , .

Dagegen protestieren die Arbeiter . Zum Beispiel bat stch der
Een . Jwanoif bei der Beratung im Klub der Nahrungsmittel -
urbeiter so geäußert : . « • w

Man muß ermöglichen, daß die Nahrungsmlttelarbelter bet toüt
Sowjetbandelsangestellten und die Sowjethandelsangestellten bei
den Nahrungsmittelarbeitern üben konnten, wenn ihnen dies be-

^"
Das

^
Vorwiegen der Jugend in den Vereinen der Physkultur ge¬

niert den erwachsenen Arbeiter , der die Physkultur z . T . noch
unter dem Einflüsse der vorrevölutionären Vergangenheit , als eine
Beschäftigung für Jugendliche , betrachtet.

— Der erwachsene Arbeiter , — sagt Een . Eudkoff, Mitglied des
Klubs „Lenin" der Textiler , - betrachtet die Physkultur so : bin
ich etwa ein Bengel ?

Roch mehr stöbt den älteren Arbeiter der Mangel an Disziplin
und Kameradschaftlichkeit in den Physkulturkreiscn ab.

Viele Arbeiter weisen darauf bin ._

— In unserem Physkulturverein war ein Parteipolitischer or¬
ganisiert , — sagt der Gen. Eerschowitzjch , ein Arbiter des Werks
„Steol "

, — und ging bald ab. Ich fragte ihn , warum er fort ging?
Dort , sagt er, sind solche Zustäitde, daß es direkt unmöglich ist, zu
arbeiten : allerlei Grinsen und»Spötteln . Man sagte mir : Dein
rechtes Bein entspricht nicht dem linken usw .

Ich hatte Gelegenheit , an Physkultur -Ubungeu teilzunehmen , —
bemerkt der Gen. Wladikirskij, ein Arbeiter der Fabrik „Pariser
Kommune" . Wenn ein Bereinsmitglied schlecht sprang , etwas nicht
richtig machte , so erhob sich ein Schreien, Lachen , Pfeifen . Der er¬
wachsene Arbeiter siebt sich die Sache ein , zweimal an und sagt :
warum soll ich in den Verein geben ? Zum Spott für die Jugend¬
lichen ?

Das übermäßige Streben der PbyskuUur -Svortler nach Wett¬
kämpfen und Rekordbrcchen um jeden Preis

gefällt dem älteren Arbeiter nicht .
Kaum ist ein Arbeiter in einen Physkulturverein eingetreten ,

bemerkt in dieser Hinsicht der Arbeiter der Fabrik „Pariser Kom¬
mune"

, der Gen. Ealanskij . — so gelangt er in die ungesunde Luft
der Wettbewerbe . Anstatt sich körperlich zu entwickeln , hört er nur ,
daß man sich zum Auftreten im Wettkampf vorbereiten muß.

Keine hohe Meinung haben die Arbeiter auch über die
Qualitäten der Instrukteure , an denen es dazu noch mangelt .
Der Een . Terechin, Teilnehmer an den Sitzungen der Eisen-

babnerklubs „Kraßnoje Snamja "
, charakterisiert die Zusammen¬

setzung der Instrukteure folgendermaßen :
— Bei uns ist es so: ist es ein guter Instrukteur , so ist er ein

schlechter Genosie , ist er aber ein guter Genosie , so ist das gleich¬
bedeutend mit einem schleckten Physkultursvortler .

Roch deutlicher bat sich in dieser Frage der Gen. Jüdin , Teil¬
nehmer an den Vereins -Beratungen in Orechow -Suew , geäußert :

— Unsere Mbrer sind des öfteren selbst nicht vorbereitet und
können nicht die Wünsche der Masien erlauschen. Um die Physkultur
zu einer gemeinschaftlichen und ideellen zu machen , muß man un¬
seren Lehrerbestand gesunden lasien, damit die Führer vorbereitet
und politisch werden,

9Ioch eine andere sebi; wichtige Seite , die aus der ungenügend
aufmerksamen Führung der Bereinsarbeit entsteht, wird vermerkt.

— Man muß die Physkultur , — sagt der Gen Tissowskij
(Klub „Lenin") — den Arbeitsbedingungen der Arbeiter an -
vasicn , damit die Physkultur die Schädigungen , die der Arbeiter
bei der Produktion erfährt , aufhebt . Aber bei uns in den

Vereinen gibt es das nicht.
Unsere Pbysknlturlportler erweisen stch , nach der Meinung der

Arbeiter nicht als Propagandisten gesundbeitsgemäßer Lebens¬
führung , sondern verbleiben in ihrem persönlichen Verhalten trotz
der Beschäftigung mit der Pbyskultur auf einer Stute der zurück¬
gebliebenen Arbeiter , — trinken , rauchen , waschen sich
selten usw .

— Der Physkultursvortler , — bemerkt der Arbeiter der' Fabrik
„Steol " Een . Muschetzkin, — muß in sein Haus Gesundheit, Rein -
heit hineinbringen , aber bei uns — ist es umgekebrt. Der Pbys -
kultursportler zieht seinen Turnanzug nicht aus , sondern drängt sich
in diesem staubigen Anzug ins Zimmer und beschmutzt es noch mehr.

Es gibt noch einen Zug . den die Arbeiter bemerken, — das ist die
ungenügende Aufmerksamkeit für die Arbeit der Bereine

seitens der Kulturkommissionen und Kkubleitungen .
Ich bin in der Fabrik mindestens 4 Jahre , — tagt die Arbeiterin

der Fabrik „Steol " die Gen. Ssokolowa, — und habe auf dem Werk
nicht einen Menschen gesehen , der für die Pbyskultur ward .

Die jungkommuuistischen Zellen zeigen ebenfalls eine geringe
Teilnahme an der Arbeit der Physkulturvereine und „bewegen sich
schwach" einer Aeußerung des Een . Gerschowitz zufolge. Das alles
führt zum Schluß, daß

der Gemeinschaftsgeist in den Kreisen der Physkultur schwach
entwickelt ist.

Der Arbeiter Streljzoff äußerte sich bei der Beratung der Ver¬
eine in Orecheow -Suew folgendermaßen :

— Unsere Physkulturkreise haben sich bürokratifiert ,
sogar das Städtesviel beginnt , dank seinem bürokratischen Betrieb
die Arbeiter abzustoßen.

Zu gleicher Zeit wird an der Einbeziehung der breiten Arbeiter -
masien in die Physkultur schwach gearbeitet .

— Man muß, — so äußerte stch der Gen. Jtkin (Fabrik „Pariser
Kommune") zu aller erst den Wunsch und das Jnteresie zur Phys¬
kultur groß ziehen .

Aber das wird tatsächlich nicht getan .
— Unsere erwachsenen Arbeiter , — jagt der Een . Kniasess bei

der Beratung im Zentralklub der Nahrungsmittelarbeiter , sind
völlig in Unkenntnis über die Aufgaben der Physkultur, ' ste wisien
nicht , was die Physkultur ist, welche Ziele sie verfolgt , wie mau
sich mit ihr zu beschäftigen hat , um seine Gesundheit zu erhalten .

Das sind die grundsätzlichen Ursachen , die die EinLeziebung der
erwachsenen Arbeiter in die Physkultur hindern . Wenn man noch
hinzufügt ^ die

Schwierigkeiten zur Erlangung einer Physkulturberatung die
Kostspieligkeit und Unzulänglichkeit des Evortinventars , die

beschränkte Zahl der Plätze
für die Beschäftigung mit der Physkultur — dies alles wurde eben¬
falls von den Arbeitern bei den Beratungen vermerkt, — so erhält
man ein genügend vollständiges Bild der erwachsenen Arbeiter zur
Pbyskultur . P . R . S .

kjanddatt
Muggcnsturi» — KarlSrutzc 1 : 2 <0 : 1) .

Der ganze Spielverlaus brachte cS mit ssch, datz zcitweifc dart gccämpft
wurde , jedoch hatte der Schiedsrichter das Spiel jederzeit in der Hand.
Was die Mannschaften anbellngt, so mutz hüben wie drüben die Schuß¬
kraft der Sturmes bemängelt werden . Oft genug wurde , besonders von
KgrlSruhc , frei vor dein Tore das Leder dem Hitler in die Hände getagt.
Man bars nunmehr gespannt sein , wie das Rennen zwischen Durlach
und Karlsruhe endigt .

Untergrombach — HagSseld 0 : 1 (0 : 0>.
Ä »ch bei diese », Tressen gab eS eine magere TorauSbeutc , was auf

schwache Stürm- rrclbcu schließen läßt . In der Tat waren auch beide
Manntchaitcn vor dem Tore am Ende ibrer Kunst. Auch der schlechte
Boden beeinträchtigte das Spiel ungemein . Anfänglich batte ^ "Ssseld
wenig zu bestellen . Langsam macht cs sich jedoch aus der Umklammerung
sret und geht in der zweiten Hälfte sogar in die Osscnstve Uber . HagSseld
hat sich als Neuling ganz gut eingcführt .

GeroldSau — Rintheim 2 : 2 (0 : 1).
Rintheim ' hat wirklich gchaltc» , was cS versprochen hat . Die Man»,

schaft wird , » ach dem gestern Gezeigten zu urteilen , lvohl in Kürze einen
gefährlichen Gegner abgebcn. Besonders das StellungSsptel der Gäste siel
angenehm ans. Auch bei Geroldsau war ein Fortschritt gegen früher scst-
zustellen . Sonst nahm das Spiel einen eindrucksvollen und ruhigen Ver¬
laus .

Schutzsport Karlsruhe — Daxlanden A. 3 : 0 (1 ; ü ).
Ter Tchuysportmannschaft ging von den früheren Spielen innerhalb des

Reichsbanners ein guter Ruf vorans. Auch Daxlanden stellte «ine flinke
und fvmvathische Mannschatt ins Feld , die noch sehr entwicklnngssähtg ist.
Zum Spiel selbst : Nach beiderseitigem Abtasten kommt Schntzfport etwas
in Vorteil und erzielt kurz vor Seitenwechsel den ersten Treffer , Von
nun an wird das Spiel wesentlich lebhafter , die Etnhetmischen finden stch
noch besser zusammen »nd setzen dem Gegner den Ball noch zweimal in
die Afaschcn . Daxlanden blieb leider der verdient « Gegentreffer versagt .

Bruchsal — Blankenloch 2 : 1 ( 1 : 0 ).
Das Spiel sah Bruchsal in de» ganzen 60 Minuten lm Voiwll. Die

» inhetmischen waren technisch wesentlich besser . Immerhin Netz sich der

i
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Neuling Blankenloch ebenfalls ganz gut an , war auch aus dem Resultat
hervorgcht . Letztere müsse» allerdings noch etwas mehr Ruhe bewahren .

Durlach A — Linlcnheim 3 : 0 ( 1 : 0 ) .
Um er vorweg zu sagen : Ter neugegrllndcte Verein Linkenheim hat in

Durlach den denkbar besten Eindruck hintcrlasscn . Vom Anpfiff an legt
Durlach mächtig loS . Dir zur Pause muß sich der GSstetorwart zweimal
geschlagen bekennen . Auch Linkendeim trägt manchen gesährlichen An-
grifs vor , ohne zu Erfolgen zu kommen . Nach Seitenwechsel kann Dur¬
lach bei gleichmäftig verteiltem Spiel nur noch « inen Treffer anbringen.

Ten Vereinen zur Kenntnis, daß Rastatt und Untergrombach A aus
der Serie auSgeschicdcn ist . R .

Nus anderen verbänden
Die Vorrunde der Meister beendet . FE . Frciburg — Spvg . Fürth

0 : 6 . Bayern München — Spv . Waldhof 4 : 2. Eintracht Frankfurt —
VsB . Stuttgart 5 : 2. Dormatia WormS — FF . Pirmasens 2 : l .

Runde der Zweiten und Dritten . Abteilung Süd - Ost : Karlsruher
FV . — 186» München 2 : l . ASB . Nürnberg — Phönix Karlsruhe 7 : 1.
VsR. Heilbronn — Union Böekingen 7 : 1 . Abteilung Nord - West :
Rot-Weitz Franksurt — Sportfr. Saarbrücken 1 : 1. Phömx Ludwigs-
basen — SvV . Wiesbaden 2 : 1 . FB . Saarbrücken — VfL . Ncu- Jsrn .
bürg 5 : 0. vsL . Neckarau — FSP . Frankfurt 1 : 1 .

Bon der KreiSliga. « reis Mitte - baden : FB . Kniclingen — FT .
Frankonia 2 : 1 . Germania Durlach — FB . Dailanden 4 : 3 . FGef.
RUpurr — FT . Mttblburg 2 : 1 . F8 . Baden — VsB . Grotzingen 3 : ».
FVg . Bruchsal — VsB. Karlsrube I : 2. Viktoria Bcrghausen — FV .
Beiertheim anSgesallen . Kreis Südbadcn : FV . Kebl — VsR. Achern
3 : 1 . FB . Ossenburg — TvBg . Baden-Baden 5 : 1 . BsB . Bad .-Baden —
VsB . Bühl 5 : 2. FV . Oetigheim — VsB. Gaggcnau 3 : 1. FV . Kup-
penbeim — FV . OoS 0 : 2 .

Bearbeitet vom Arbeiter -SchachNub Karlsruhe. Spielabend: Donnerstag
abend im VolkShauS . Schlltzenstr. 18 : Abteilung Mühlburg. DienStag,
Brunnenstube. Hardtstratze ; Abteilung Darlanden. Mittwoch, Festyalle ,
Psalzstraße 2», seweilr abends 8 Ubr . — Anfragen und Lösungen sind
zu richten an : W . Abendschön . Karlsruhe i . B -, Durlacher Straße 49.

Nr.
« . MakovSky

Anora Bivtsta 1884

Scktvars

Weiß
Matt in 2 Zügen

r »suu « Nr . 27 . 1. Db8 ! — 1. 8xd3 : 2. Dc3 , — 2. Sb4 ; 3. De34
. . . . I . Sxc4 ; 2. Db8 , 2 . 8 -- --: 3 Db6±t

. . . 1. Kb4 ; 2 . Df8 + 2 Ka5 ; 3 Da3 tf

Partei -Nachrichten
Leopoldsbafev. Am Mittwoch , den 19. Februar , abends 8 Ubr,

veranstaltet der Verlag des „Volksfreund " Karlsruhe im Saale
der „Festballe" einen Unterhaltungsabend , zu welchem all« Dolks-
freund - Leser , Parteimitglieder , Arbeiterjänger , Arbeitersportler ,
Gewerkschaftler , besonders aber die Frauen , lreundlichst einge¬
laden sind. Das Programm siebt nebst einer Filmvorführung , ge¬
sangliche und musikalische Darbietungen vor . Es wirken mit :
Arbeiter -Radiobund , Ortsgruppe Karlsruhe . Da kein Trtnkzwang
bestebt und auch die Veranstaltung eintrittssrei ist , ist es jeder¬
mann möglich , zu erscheinen . Jugendliche unter 18 Jahren haben
keinen Zutritt . Rauchen verboten .

' Der Eemeindeooranschlag
Diese Broschüre von König und Reinach. die für jeden Eemeinde-

vortreter wertvolles Material enthält , kann noch bis zum 20 . Fe¬
bruar zum Vorzugspreis von 20 Pfg . vro Ercmvlar bezogen wer¬
den durch das Parteiselretariat des 3 . Untcrbczirks , Karlsrube ,
Woldstrahe 28 .

Wo bleibt die Kulo»Höt>enstrafie
Sarlsruhe- Vaüen-Vaden?

Seit einigen Jahren arbeiten Verkehtsvereine und -Verbände
Hand in Hand mit den interessierten Gemeinden an der Errichtung
einer Autoverkehrslinie iiber di « Schwär,waldhöhen und zwar in
durchgebendem Zuge von Karlsruhe über Ettlingen - - Freiols¬
heim—Moosbronn — Gaggenau—Baden -Baden . Im Sommer 1928
konnte die Teilstrecke Baden -Baden --- Gaggenau nach gröberen
strabenbaulichen Veränderungen und Verbesserungen dem Durch¬
gangsverkehr übergeben werden. Die landschaftlichen Schönheiten,
die dieser Verkehrsweg vom Murgtal zum weltberühmten Oos¬
tal dem Autotouristen erfchlob . baden durch ihre Anziehungskraft
zur Förderung des Fremdenverkehr erheblich beigetragen . Die
Fremdenstatistiken der an dieser modernisierten Wegstrecke liegen¬
den Gemeinden können daher voa Jahr zu Jahr mit einer höheren
Besuchszifjer aufwarten : ein Beweis , wie bedeutsam sich der Aus¬
bau der Verkehrswege im Schwarzwald bei unserer Hotel, und
Fremdenindustrie auswirken wird

Die gesteigerte Frequenz des Durchgangsverkehrs dieser Teu »
strecke der gevlanten Autoböhenstrah« Karlsruhe —Baden -Baden
veranlabte die zuständigen Organisationen , unverzüglich an die
Weitersübrung des Projekts zu geben. Di« langwierigen Beratun -
gen und Verhandlungen zwischen den verschiedenen Behörden und
den daran interessierten Kreisen führten , u dem wetteren Teil -
ersolg. dab noch im Dezember 1929 eine Postkrastwagenlinie »wi¬
schen Ettlingen und Bölkersbach über Spessart—Schöllbronn er-
öffnet wurde . Dieser Autobpsoerkebr dient hauptsächlich dem Be¬
rufsverkehr für die in diesen Gemeinden wohnhafte Arbeiterschaft,
die ihren Broterwerb im industriellen Albtal findet . Für die
Städte Karlsrube und Ettlingen ist die neue Autolinie
von grober Bedeutung , da ihnen durch dies« Verbindung ein vom
Bäbnverkebr (Albtalbabn und Reichsbahn' » iW * liegendes Ge¬
biet näher gebracht wurde.

Die durchgehende Autohöbenitruß - " cu " ’ soll
aber abgesehen von -der Besriedigung des Becc : l,r ^bedürinijses im
Veüebr zwischen den einzelnen Anliegern den durchlaufenden

Autoverkehr iiber den Schwarzwald ermöglichen. Das stark « An¬
wachsen des Kraftverkehrs , insbesondere die Autowanderungen
durch alte Städtchen , verträumte Dörfchen, stille Täler und Wäl¬
der binauf zur sonnigen Höbe der Berge verlangen gebieterisch die
Einführung durchgehender Höbenstraben, wie eine solche bei dem
oben bezeichneten Projekt vorgesehen ist . Karlsruhe , der
Eisenbahnschnittpunkt im internationalen Ost - West - und Rord -
Südoerkebr ist zu einer westlichen Aurgangsftelle für eine Auto-
böhenstrabe über den Schwarzwald geradezu prädestiniert . Pforz¬
heim mit seinem vorzüglich ausgebauien Krastwagennetz bildet
hierzu den östlichen Gegenpol. Zahlreiche Automobilisten , die in
der Reisesaison das Badener Land besuchen , könnten durch diese
Linien von ibren Reiserouten aus der Pfalz , dem Rheinland usw .
rasch und aus interessanten Wegen ins Herz des schönest Schwarz-
waldes gelangen . Jedenfalls ist der derzeitige Zustand , wonach
nur die beiden erwähnten Teilstrecken betrieben , die übrigen
Strecken aber vorerst liegen bleiben sollen , unhaltbar .

Wie wir hören , liegt die Schuld an diesen Dingen auch bei der
Reichsbahn und der Albtalbabn , die gegen das durch¬
gehende Projekt Einsprache erhoben haben , weil sie Abwanderun¬
gen von ihren Bahnstrecken befürchten. Dem dürste aber wohl nicht
so sein . Die Reichsbahn hat mit den in Betracht kommenden Ver-
kehrsgebieten »wischen Karlsruhe bzw . Ettlingen und Murgtal
nichts »u tun , sie berührt sie in weitem Umkreis nicht , und auch
der Bleag dürste durch die Höhenlinie keinerlei Verkehrsabtrag
entstehen. Jetzt fahren die Bewohner der auf der Höbe liegenden
Ortschaften überhaupt mit keiner Bahn und die Gäste, die die Linie
etwa im durchgehenden Touristenverkehr benützen , sind solche , die
seither die in Betracht kommenden Gebiete überhaupt nicht besucht
haben , also neu zuwachsen . Im Zeitalter des Verkehrs und des
Verkebrssortschritts mutet es überaus kleinlich an , neue Derkebrs-
ttraben , wie die hier in Betracht kommenden durch eine Teil¬
streckenpolitik unmöglich machen »u wollen. Es ist doch immer so,
daß Derkebrsmöglichkeiten neuen Verkehr bringen , daß sich das
Bestehende vermehrt und nicht vermindert und dost auch die Ver¬
kehrsmittel davon profitieren , die Zubringer »u solchen neuen Ver¬
kehrswegen sind . Dies trifft insbesondere auf die Reichsbahn und
die Albtalbabn »u .

Es wäre deshalb zu wünschen , dag die Autohöhenstrahe Karls¬
ruhe—Baden - Baden in Bälde ihrer Vollendung entgegengeht und
die Einsprachen der Reichsbahn und der Bleag abgewiesen werden.

AiU xlcm
Heiratsschwindler

sm . Karlsruhe , 11 . Febr . Auf dem nicht mehr ungewöhnlichen
Wege über eine Zeitungsanzeige in der Seufzerecke lernte im Mai
1929 eine geschiedene Frau namens Helene G. einen 13 Jahre
alten Herrn kennen , der sich ihr gegenüber als Ingenieur Alfred
M . vostellte und sich bereit erklärte , sie zu heiraten . Er verschwieg
der heiratslustigen Dame , dah er nur ein einfacher Maurer war
und nicht weniger als 26 Mal vorbestraft war . Dafür machte er
ihr weis , er befände sich in guter Stellung , habe 12000 JL Auhen-
ständc und später noch 30—10 000 JI zu erwarten . Diese Versprechun¬
gen , denen sie Glauben schenkte, veranlahten die „Braut "

, 1000 M
für eine Wohnungseinrichtung zu bezablen, die sie kaufte und die
Miete für die gemeinsame Wohnung zu entrichten. Sie wohnten
gemeinsam auf ihre Kosten : er trank , obwohl er Bayer ist . jeden
Tag zwei bis drei Liter Milch, wodurch eine erkleckliche Milch¬
rechnung entstand , die sie ebenfalls bezahlte. Damit nicht genug,
nahm er auch Darlehen von ihr . für die er ihr als „Sicherheit"
eine wertlose Aktie überlieh .

Dah es ihm mit seiner Absicht , die Frau zu betraten , nicht ernst
war , geht daraus hervor , dab er hinter ihrem Rücken mit anderen
weiblichen Wesen anbändelte . Auch die geschäftliche Betätigung
des angeblichen Ingenieurs war nicht schwindelfrei. Er betrieb
hier in Karlsrube ein Darlehensvermittlungsgeschäft . In der Zeit
vom Mär » bis Juli vorigen Jabres kamen verschiedene Kunden
zu ihm, die durch ibn Darlehen vermittelt haben wollten . Er lieh
sich von ihnen Vermittlungsgebühren von 10—60 JI geben, die er
einsteckte, obne sich weiter um die Beschaffung von Darlehen zu
kümmern. — Wegen Betrugs im Rückfall hatte sich M . jetzt vor
der Straiabteilung des Amtsgerichts in mehrstündiger Sitzung
zu verantworten . Der Anklagevertreter beantragte gegen den An¬
geklagten eine Gesamtgefängnisstrafe von einem Jahr acht Mo¬
naten . Das Urteil lautete auf zehn Monate Gefängnis abzüglich
fünf Monate Untersuchungshaft.

Mannheim . Aus der Tagesordnung der Freitagsverhandlung des
Groben Schöffengerichts Mannheim stand die Anklage gegen einen
gerichtsbekannten Zuchthäusler , den 29 Jahre alten ledigen Klemp¬
ner Josef Wybierallki aus Costyn ( Polen ) , der sich wegen
einer Reihe von Einbrüchen noch vor anderen deutschen Gerichts¬
höfen zu verantworten haben wird . Hier ist er des Einbruchs in
ein Haushaltungsartikelgeschäft angeklagt. Als ibn der Justizwacht¬
meister zur Verhandlung aus ddm Untersuchungsgefängnis holen
wollte , fand er W . in Adamskostüm in der Zelle. W . weigerte sich
beharrlich , mitzugehen . Der Vorsitzende des Gerichts begab sich
ichlieblich selbst in die Zelle, aber auch er richtete nichts aus . Not¬
dürftig zogen Kriminalbeamte den Häftling an und brachten ihn
unter Zwang ins Büro der Kriminalpolizei . Dort legte sich W . auf
den Boden und markierte den wilden Mann . Nach 1 >4stündigen ver¬
geblichen Bemühungen muhte die Verhandlung ichlieblich vertagt
werden.

M TageskalcnSer M
Ser SoztalSem .Parlei Karlsruhe

Bezirk Südstadt
Mittwoch, 19 . Februar , abends 8 Ubr, in der „Deutschen Eiche"

Generalversammlung . Tagesordnung : 1 . Vortrag der Genossin
Stark über „Schiller als Klassenkämpfer in Kabale und Liebe".
2 . Jahresbericht . 3 . Wahl der Bezirksleitung .

Die Genossinnen und Genossen sind zu dieser Versammlung
herzlich eingcladen mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen .

Sozialdemokratische Partei Karlsruhe
Mittwoch , 19. Februar , abends 8 Ubr , Sitzung des geschäftsfiib -

renden Vorstandes . Die Genossen und Genossinnen werden ersucht ,
pünktlich ericheinen zu wollen.

Bezirke 3 , 4 , 5 und 8 der Weststadt
Die Bezirkssübrer und der Vorstand der Weststadt werden ge¬

beten, am Mittwoch , 19 . Febr . , abends 8 Ubr. zu einer Sitzung
in der Wirtschaft „Unter den Linden" sich restlos einzusinden.

Frauensektion Oststadt
Am Dienstag abend 7 .30 Ubr findet in der Karl Wilbelmschule

ein ' Leseabend statt . Diskussionsabend über Jugendfragen .
Genossinnen und Volksfreundleser und deren Töchter sind freund-
lichst eingeladen .

Eyelievakleur. Georg Schöpiiin Beraniworrlich: Politik. Freiliaai
Banen, Bolkswirlichasi. « ns aller Wen . Letzte Nachrichten : S Grüne
bann, : Bav Lanviag, Gewerklchaftlicbes . 'Aus der Pari ««, kleine badisch«
TVMmt eil , 4 Milieibavcn Turlach . Gcnchlszeiiiing. Feuilleton Frauen-
vctlage . Hermann W ' nrer : Karlsruyer Tvronil , Gemeinden »« «»
Soziale Rundschau Svori und Spiel . Sozialistischer Jungvolk Helmai
und Wandern . Briefkasten Io « et Eilel « verantwortlich fllr den
-l n zeige nie > > GuliivKrtzaer Sömiiichewodnbaslir
Karlsruhe >» Baden Druck u . Verlag : veriag - druckerei

BoilSfreund G .m.v .H ., Karlsruhe.

Aus Mittelbaden
Kehl

Mitteilungen au» der Eemeinderaissttzung vom 10. «
8-Der Zentralverband der Angeftellteu , Gau Baden , hält am jj J

9. März seinen Verbandstag in Kehl ab . Aus diesem Anlab- “ ‘ - ‘
te zur Ausschm^im Gasthaus zum Schiff ein Bankett statt . Die

des Saales notwendigen Mittel werden bewilligt . — Dem
nergesangverrin „Frohsinn ", dem Männergelangverein
und dem Musikverein Harmonie wird zur Abhaltung eines
konzerts am Sonntag , 30 . März , die Stadthalle unentLeltlm ^
Verfügung gestellt. — Ebenfalls in unentgeltlicher Weife
Stadthalle dem Schäferhundeverein zur Abhaltung einer
lung im Avril überlassen. jn

Schuhwarenausstellung . In einer früheren Sitzung wur°°
{!

Schuhmacherzwangsinnung für den Bezirk Kebl zur Abda^ g,
einer Schuhwarcnausstellung eine Garantiesumme von 500
bereitgestellt . Dieser Beschluh wird dabin geändert , dab der 2"" ^

» ein Zuschuh in dieser Höhe bewilligt wird und ihr ein Ebre^ ..-
r Ai
Äc

im Betrag von 100 RM . gestiftet wird . Ferner werden
für die Ausstellung von Kojen in der Stadthalle sowie sw
Ausschmückung der Stadt aus die Stadtkasse übernommen .
Ueberlassung der Stadthalle wird keine Gebühr berechnet.

Wasserbezugsordnung. Die kürzlich erlassene WasserbcZE ^' iimmung vor , die vom Gemens

A 8
«!>«" ne.

^ au

KN«
Mn
knufe

nung siebt in 8 1 folgende BestimmungUMlit ) | li »14 O 7 | iifc-w 'wwinammmj w »( viv vw . .» v — • ^ jff 1 7
beanstandet wurde : „Für Frostschäden am Wassermesser und «Lj, bi,
Zuleitung ist^ der Hauseigentümer verantwortlich .^ Auf

^ ^. . . . . . . , , .
der Gas - und Wasserwerksverwaltung und auf Grund der ^
Dürgerauslchuh erteilten Ermächtigung wird beschlossen, dem^ -
folgende Fassung zu geben: „Für sämtliche Schäden am Wasst̂ p
und an der Zuleitung innerbalb der Erundstücksgrenze ist
weilige Eigentümer haftbar . Hierzu gehören auch Frostichädeii - ^

Gewerbeschule. Die Direktion der Schule führt in einer «” $ - u, ,
Gemeinberat am 10 . Februar gerichteten Borlage aus , dab esj

«nb ^
mehr möglich ist , die Fahrräder (ca. 150) im Fahrradraum « ^
zubringen . Sie würden im Gang und im Kellergeschoh ein & >: $ jn
Hindernis bilden und die Wände stark beschädigen . Auheides jj.
das ganze Kellergeschoh durch das Osfenstehen der Türe dem
wind ausgesetzt , was einen erhöhten Kohlenverbrauch beding jjj ^ ft
sei daher dringend notwendig , im Freien einen Einstellraum ^
die Fahrräder zu schaffen , wobei auch gleichzeitig ein Rau^F
Unterbringung von Altmaterial und gröheren geschenkten ^ 3
( Ebassis, Dampfmaschinen usw .) geschaffen werden könnte. ,̂ >1 h
vom Stadtbauamt ausgestellten Kostenberechnung beläuft ('" Af
Aufwand für dieses Projekt auf ca . 5100 RM . Aus dem tz: '
schuletat stöben für diesen Zweck noch 2000 RM . zur VerMS^ ,,
Ferner können ans anderen Positionen noch 1200 und 1900 * a ‘

- 3100 RM . freigemacht werden , so dah es möglich ist , den AU' ' », r ' U:
aus laufenden Mitteln des Rechnungsjahres 1929 zu “«s
Dieserhalb wird der Vorlage grundsätzlich zugestimmt un « ,
Ortsbaukommisston beauftragt , die Bauoläne einer Vororüsu^ f
unterziehen , wobei sie hauptsächlich zur Platzfrage Stellung .^ ,«! iliirü.
_ cm _ : rz s»: -men hat . Wenn diese Frage geklärt ist und die Osferten eins
sind, wird der Gemeinderat die Vorlage endgültig verabich >E,s

Krankenhauserweiterungsbau . Vergeben wird die Aus !«" .
einer Kläranlage an den Bauunternehmer Ad. Jankowib
Preise von 1277. 10 RM - . „„tf

Pflasterung der Hauvtstrahe . — 1. Teil . Mit den Pflaitc ^ ^
ten , die im vergangenen Jahr durchgesübrt worden sind , ^rrn., vie uh uvluuuucuvii ouiil wuivui imv » ji. - <
Vorarbeiten verbunden , die mit 75 000 RM . veranschlagt >" ft Jten

K« X « cm nurnii \ nnfif mnrbcll - J 93,

den 59 653 .76 RM . werden durch die Angrenzer sstr die
befestigung 7 051 .05 RM . ersetzt, so dah die tatfacklicho
52 602 .71 RM . beträgt. Der Kreditbeichluh des Bürgeraus^^
bestimmte wegen Aufbringung der 75000 RM . folgendes : ?/J |
anziehung einer Rücklage im Betrag von 10 000 RM . 51 R«« j,
der Angrenzer 7000 RM . , c) Kapitalaufnahme 58 000 NM » *
75 000 RM . Belchlosien wird , die Rücklage von 10 000 RM . ft
weisen Bestreitung dieses Aufwands nicht heranzuzicben , .

«te

kve

sind . Bis beute sind hiervon 59 653 .76 RM . verausgabt worden - j 70 Bl
x„ c 00 mm - -. X-» x .„ a die Angrenzer fstr die ^

io dah die tatfacklicho

sie fllr einen anderen Zweck ( evtl , für die mit der Kinzigverv ^ ^ ■«
zusammenhängenden, die Gemeinde berührenden Vorarbeiten^

2taiy Avzug oer verorauiyien ou 000 vrwr . ireoen noa,
zur Verfügung , die teilweise zur Verbesserung der Ebrmanw zzur Beringung . Die ieiuoeue «ui ».eiuenciuuu dkl
teilweise zur Befestigung von Gebwegen in der Hauvtstr« °)

reit zu halten . Darnach verbleibt noch -der Betrag von 65 00^
’Ä >Jbit

wt»rfivrti»<fi+<*w RQ ftßbßU UOd) ^ Ctf
serung der Ebrmannl ,
n in der Hauvtstr« A y 'tte
sollen . Durch KE "«!

. . . . . . . _ . .. . . . im ( 65 000 — 7000 . ji , b,
Rückersatz) . Zur Ausnahme bewilligt werden 10 000 RM . :
Sparkasse und 18 000 RM . bei einer gemeinnützigen Ansl«^

u lltvvuv QUL -<̂ v I vvil kli VV*. VW “ *' - '- 'tili*11 "■j»
ebem . Dorf Kebl Verwendung finden sollen . Durch Kon » ^ s,,,

°t»s
nähme find darnach zu decken 58 000 RM .

'
( 65 000 — 700jJ •

Karlsruhe . Dem Bürgerausschuh soll hierüber eine Vorlage u'
$ " ite

breitet werden . . | ^ >

Solzvrrfteigerung . Kenntnis genommen wird van dem « >ß,
Kehler Zeitung am 7 . Febrimr erschienenen Svrechiaalait »^ ^ S
Marlen .

^
Üm Mihverständnisie künftig zu vermeiden , soll

Bekanntmachungen , die die Holzversteigerung ankündigon, '

teilt werden , ob Auswärtige zur Versteigerung zugelasicn "
Bon einem Kostenersatz kann nach Sachlage nicht die Rede » ß

Genehmigt wird der Ankauf eines Grundstücks im Gewan̂ "
^ ^ ^

Kinzig"
, Gemarkung Kehl , zum Preis von 70 RM . vro

Einrichtung der Oberrealschule. Fllr den vorgenannten f x »
können weitere 3^ -1000 RM . zur Dersügung gestellt werv,
wegen die vom Gemeinderat eingesetzte Sonderkommisfiô ^L
trogt wird , Vorschläge wegen Anschaffung weiterer Einl >«> » '

gegenstände zu machen . ,
Gemeinderatsfitzungssaal . Aus verschiedenen Gründert J K
otwendiakeit eraeben . den Sitzungssaal nack Ueberstevin . .-i>-Notwendigkeit ergeben, den Sitzungssaal nach Uebersied : ^ .,^ ^.. Kit \Fürsorgeamts tn die Raume des Arbeitsamts m

Sitzungssaal des Fürsorgeamts , der früher schon zur Abba» ^ tW
Geminderninsiiiunaen nermendet wurde , zu verleaen . Der
rat ist mit der Verlegung , die eine bedeutende VerbcsserunS ^ ,
tet , einverstanden und bewilligt grundsätzlich die Mltwl, „^ i
Beschassnng der notwendigen Einrichtungsgegenstände d
tisch und 11 Stühle ) vorbehaltlich der Genehmigung des ?

ß' rtf+Ä <*rt« Qim* WllWrAHlltlrt V5 ^zustellenden Kostenvoranschlags. Zur Bestreitung des j 5̂
1:

stehen auherordentliche Mittel zur Verfügung . madeÄk fttt»
Der Gemeinderat nimmt davon Kenntnis , dah das ,-

0 A »-
beabsichtigt , zwilchen der neuerstellten , bereits in Vetriev > h,
lichcn 100 kV-Freiluftstation Olienburg und der SchaUtr« ^
Elektrizitätswerks Strahburg eine 110000 Volt -Verbinv ^ M
tung betriebsmähig zu erstellen. Die Leiten dient dem A , }Hjj?lUHU util IKU^ lllWölB OH U |HUUl . -yiC 41iv it x fi IJ* )|H rUi . F

volkswirtichastlich möglichst^ vollkommenê Kraftw ^ k.
Elektrizitätsversorgung berbeizusühren . Mit den
die Errichtung dieser Leitungsanlage , welche auf Genta» - W
über die Gewann « Wassermatt , Bosch. Metzgerweide, HoU ".̂ lA<
matt , Grohallmend , Neubrunnen . Bärmatt und «p» * ,**
geplant ist , wird in allerkürzester Zeit begonnen
wird nach erfolgter Festlegung der endgültigen
der einzelnen Mastenstandvlätze und , soweit notweno '
Entfernung von Obst - und sonstigen Bäumen stw "
tracki kommenden Grundciaentümern direkt ins Beneo >

&
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« ÄÄ Vereinsanzeiger
Vnrcnflgunoyatnciie « ftfiNn unter liefet Novrik in ler Reßel trtne Anfnehine .
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Karlsrube
81 .® .® .* . Bildungsvortrag . Heute abend 8 Uhr

bans der vrogrammähige Vortrag von Dr . Metzger-Ft «" kst
das Thema „Die Stellung der Arbeiterschaft zur Demoir
Um vollzähligen Besuch seitens der Delegierten und
eriuckt 1800 Der ^ . KIWersucht

Durlach
1806

A.D.G.B Bildungsoortrag . Heule nao
findet im „Darmstädter Hof" in Durlach Vortrag """ .^ ft

über das Thema „Die Stellung der Arbeitersw^ ^ ge^Frankfurt über
mokratie" statt . Die Delegierten , Funktionäre sowie die
schastlich organisierte Arbeiterschaft von Durlach wtrd ^

uw^ ^
1807

schastlich
Besuch ersucht . DerPorst
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